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Nr. 36. (1910/11) 
Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe geitattet. 


Durh den Spreewald. 


Mit jedem Jahr wird der Spreewald ein begehrteres 
Reifeziel. Weit über die Bedeutung eines Ausflugsortes 
ift der Spreewald hinausgewachſen. Die Fremden, die 


aus anderen Ländern und Provinzen nach Berlin kommen, 
um die Entwickelung der deutſchen Reichshauptſtadt 


in Augenſchein zu 


reich erſcheinen und hierzu ihre heimiſche Spreewaldtracht 
anlegen. Andererſeits kommt Lübbenau wegen der nur 
für Lübbenau zur Ausgabe gelangenden Sonntagsfahrkarten 
(3. Al. 3,60 Mk.) als Anfangsſtation ſehr in Betracht. 
Daraus ergibt ſich die Route der meiſten Spreewaldbeſucher. 
Aber der Waſſerweg von Lübbenau über Lebde, Leipe und 
Dubkow⸗Mühle bis Burg ift lang. So wählt man vielfach 
den arg verteuernden Ausweg, bereits mit dem Abendzug 

7.15 Uhr vom Görr 
litzer Bahnhof (oder 


nehmen, haben 
größtenteils auch 
ſchon vom Spree- 
wald und deſſen 
Bewohnern gehört, 
und ſind nun recht 
geneigt, eine Reiſe 
in den Spreewald 
mitzumachen. Aber 
auch für den Ber⸗ 
liner ſelber iſt es 
jetzt bald eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, im 
Spreewald ſchon ein⸗ 
mal geweſen zu ſein. 

Nun giebt es 
aber der Wege viel 
im Spreewald, das 
heißt der Waſſer⸗ 
wege. Und auch 
eine Reihe von Or- 
ten iſt bekannt ge⸗ 
worden: Lübbenau, 
Lübben, Burg, 
Lehde, Leipe, Det- 
ſchau, Straupitz uſw. 
Wohin ſoll man 
fih da wenden? Welchen Ort foll man als Ziel fih 
erwählen ? 

Von allen Spreewaldorten hat die größte Bedeutung 
Burg erlangt, weil zum Uirchgang in Burg, wo in wen- 
diſcher Sprache gepredigt wird, die Wendinnen ſehr zahl- 
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entfprechendem An: 
ſchlußzug von einem 
der Stadtbahnhöfe 
mit Umſteigen in 
Nieder ⸗Schöneweide) 
zu fahren, in Lübbe⸗ 
nau meiſt teuer, 
ſchlecht und wenig 
zu ſchlafen und 
dann in der Mor⸗ 
genfrühe, gegen 5 
Uhr, die wenig an⸗ 
genehme Fahrt durch 
die noch nebelfeuch⸗ 
ten und kühlen 
Wieſen zu beginnen. 
Das iſt ein wenig 
empfehlenswerter, 
aber am meiſten in 
dieſer Weiſe unter⸗ 
nommener Anfang 
der Spreewaldfahrt, 
die zudem auch in 


5preewälderin auf einer Spreewaldbrücke („Bank“). dieſer Route nur 
Amateur⸗Aufnahme von Walter Seegert. 


durch größtenteils 
kahle Wieſengelände 
führt. Zu dieſem wenig angenehmen Eindruck, den die 
lange und eintönige in der Morgenkühle unternommene 
Hahnfahrt von Lübbenau nach Burg ausübt, kommt dann 
noch die unerfreuliche Begleiterſcheinung einer zu früh ſich 
einftellenden Ermüdung, die ein rechtes Genießen der ſchoͤnen 
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Naturbilder des Erlenwaldes, wenn man dieſen endlich 
nachmittags erreicht, verhindert. 

Eine andere, allerdings weniger benutzte Route ift 
die Fahrt nur bis Lübben mit Weiterbenutzung der Spree: 
waldbahn, die von Lübben aus über Straupitz nach Burg 
fährt. Doch kann für eine Beſichtigung des Kirchganges 
dieſe Bahn nicht in Betracht kommen, da der Anſchlußzug 
an den Sonntagfrühzug erft nach dem Kirhausgang um 
10.47 in Burg eintrifft, entgegen vielfach gegenteiligen 
Behauptungen. 

Am zwedmäßigften fährt man Sonntags 


früh 6.55 vom Görlitzer Bhf. über Lübbenau hinweg bis 


Vetſchau (mit Sonntagsfahrkarte Lübbenau und Nach⸗ 
zahlung der Differenz in Vetſchau). Vom Bürgerverein 
zu Vetſchau ift feit einiger Seit in ſehr anzuerkennender 
Weiſe ein Automobil⸗Omnibus Deifhau Burg eingerichtet 
(1 Mk. Fahrpreis, Geſellſchaften billiger). Mit einem 
dieſer Automobile oder mit einem der hier haltenden ſonſtigen 
Fuhrwerke fährt man nun über die wendiſchen Dörfer 
Suſchow und Müſchen, wo man ſchon mehrfach Gelegen- 
heit hat, Trachten und auch radelnde Wendinnen zu ſehen, 
— die vom Uirchgang in Detichau kommen — nach Burg bis 
über den Kirhplas, wo man rechtzeitig zum Kirchgang 
eintrifft. Es empfiehlt ſich, nicht dicht vor der Kirche im 
Menſchengedränge zu warten, ſondern weiter über dieſe 
hinaus, wo faſt alle Burger und beſonders die in den 
Kauper Holonieen wohnenden echten Wenden vorüber 
gehen müſſen. Es ſei aber auch an dieſer Stelle darum 
gebeten, abfällige oder kritiſierende Bemerkungen zu unter⸗ 
laffen und die Uirchgänger nicht in ihrem Heimatsgefühl 
oder ihrer Stimmung zu verletzen. 

Vorher beſorge man ſich ſchon, möglichſt von Berlin 
aus, einen Uahnfährmann. Die „Vereinigten Burger 
Fährleute“ haben in dem an der Spree gelegenen „Gaſt⸗ 
haus zum Spreehafen“ von B. Steffen (Tel. Burg 24) ihre 
Zentrale, wo man ſtets bereitwilligſt vom Wirt Fährleute 
beſorgt bekommt. Nun iſt jedoch die Hauptſache, daß man 
dem Fährmann die genaue Route angibt. Hunächſt bis 
zur „Dohlenzſchänke“. Dann beſtehe man darauf, daß der 
Fährmann zur „Hanno-Mühle“ und am „Schützenhaus“ 
vorüber fahre. Es ſind das für den Fährmann beſchwer⸗ 


DIE MARK 


Nr. 36 


lichere und etwas weitere Wege, die aber gerade durch den 
ſch önften Teil des eigentlichen Erlenwaldes 
(Königl. Forſt) führen. Hier erft, im „Königlichen Wald“ 
erhält man den rechten Eindruck des Spreewaldes. Hoch 
wie in einem ungeheuren Dome wölben die rieſigen Erlen 
ihre Wipfel wie von hellgrünem Baldachin überſpannte 
Kieſenſäulen. Nichts als Blättergrün über uns und die 
Majeſtät dieſer Stämme. Durch das Blattgewirr der 
Uronen huſchen aus dem unſeren Blicken ganz entzogenen 
Himmelsblau einige Sonnenſtrahlen, vergolden die Blätter 
und färben das Waſſer hell. Libellen huſchen um uns, 
lautlos gleitet der Kahn, ſelbſt das taktmäßige Eintauchen 
der Ruderſtange des unfichtbaren, hinter uns ſtehenden 
Fährmannes wirkt beruhigend. 

Zur „Wotſchofska“, dem in ruſſiſchen Stil erbauten 
Wirtshaus, und wieder zum Ende des Waldes kommen wir. 
Dann erfreut uns noch Lehde, das Spree Venedig mit feinem 
idylliſchen Aufbau. Die Häuschen hart am Spreeufer, 
jedes Gehöft mit eigner Kahnftelle verſehen. Hier erkennen 
wir, daß alle Straßen fehlen, und daß ſich aller Verkehr, 
von der Taufe bis zum Begräbnis zu Hahn vollziehen 
muß. Der „Fröhliche Hecht“ in Lehde birgt außerdem 
manches Sehenswerte, von ausgegrabenen Einbäumen bis 
zur wendiſchen Puppenſtube. 

Endlich erreichen wir Lübbenau und drücken unſerem 
braven Wenden die hand. Dann führt uns der ug 
(9.05) wieder nach Berlin zurück. 

In dieſer hier geſchilderten Weiſe, die durch alle 
ſehenswürdigen und bekannten Orte des Spreewaldes führt, 
unternimmt der „Mark Brandenburg Verein“ jetzt ſchon 
im ſechſten Jahre ſeine Geſellſchaftsfahrten (für Herren 
und Damen) durch den Spreewald für den billigen Preis 
von 10.50 Mk. für ſämtliche Uahn⸗, Wagen: und Bahn: 
fah ten (letztere 5. Ul.) ſowie einſchließlich Mittageſſen und 
Kaffee. Ueber 600 Perſonen hat der „Mark Brandenburg- 
Verein“ bereits ſchon auf feinen Fahrten in dieſer Weile 
in den Spreewald führen können. Am 11., 18., 25. Juni 
und 2. Juli finden die diesjährigen Fahrten ſtatt. 

Für Jeden, der bei einem erſt maligen Beſuch des 
Spreewaldes recht viel von dieſem ſehen will, iſt obige 
Route die zweckmäßigſte. Wir bringen heute noch einen 


Aus fernen Tagen. 
Markgraf Gero's Gaſtmahl. 


(950) 
„Obo, die Kunde, die Ihr mir bringt, ift gut. 
Man trachtet mir nach dem Leben. 
Nun kenn' ich euch ganz, ihr Slavenbrut, 
Eure Pläne und tückiſches Streben. 


„Doch glaubt ihr vielleicht — noch kennt ihr 
mich ſchlecht — 
Ich könnte den Kampf nur führen 
In offener Schlachtd Macht geht vor Redt. 
Meinen gorn, meinen Grimm folft ihr ſpüren.“ 


Und Markgraf Gero lud zum Mahl 
Die edelſten Wendenfürſten. 
Es klang der weingefüllte Pokal 
An den andern, da gab's kein Dürſten. 


Der Wein aus Franken war gut und ſchwer, 
Es war jeder dafür empfänglich. 
Der leeren Fäſſer wurden ſtets mehr, 
Schon lallte die Funge bedenklich. 


Da plötzlich trat der Markgraf hervor: 
„Einen Trinkſpruch will ich Euch ſchenken“ — 
Und hob den Pokal in der Rechten empor — 
„Einen Trinkſpruch, an den ſollt Ihr denken.“ 


„Ihr Wendenbrut, voller Tücke und Liſt 
Ich lud Euch zum letzten Mahle, 
So wie der Wein hier am Boden zerfließt, 
Soll Euer Blut zerrinnen im Saale.“ 


Weit ſpritzte umher die rötliche Flut, 
Als den Becher er warf durch den Raum. 
Dann lag der erſte in feinem Blut; 

Sie ſahen es halb noch im Traum. 


Nun drangen die Mannen zur Tür herein, 
Hell klang aneinander das Eiſen. 
„Ihr ſollt hinweg vom Becher Wein 
Sofort in den Himmel mir reiſen.“ 


Sie lagen in ihrem Blute tot 
Die Edlen der Wenden alle. 
Im Saale aber war es ſo rot, 
In des Markgrafen Gero Halle. 


. Stremetzne. 


W * 
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Wo blieb die deutſche Treue 
Bei dieſem Henfermahl ? 
Wo blieb ob ſolcher Falſchheit 
Der ſtrafende Fimmelsſtrahl d 


0) Gero, deutſcher Markgraf, 
In Schlachten kühn und groß, 


Du ſtellteſt mit deinem Verrate 
Die deutſche Treue bloß. 


Bei allen deutſchen Völkern 
Und auch im Wendenreich 
Kam nichts dem Recht des Gaſtes 
An Unverſehrtheit gleich. 


Und wenn in wilden Kämpfen 
Auch Liſt und Cücke galt, 
Dorm Gaſt am ſtillen Herde 
Macht alle Feiudſchaft Halt. 


Sie waren deine Feinde 
Im Ringen um dies Land, 
Mit dem ein Band der Liebe 
Seit Kindheit ſie verband. 


Sie haßten den Eroberer. — 
Das war ihr gutes Recht! 
Sie kämpften für ihre Freiheit 
Und waren darum nicht ſchlecht. 


Du wollteſt ihnen bringen 4 
Der Deutſchen Glauben und Sitt — 
Doch brachteſt du die Falſchheit 
Bei deinem Mahle mit! 


Drum laßt uns tief beklagen 
Des Gero argen Mord, 
Wodurch den Wenden zum Spotte 
Ward deutſcher Treue und Wort. 


Georg Eugen KUitzler— 
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Dorfchlag für eine Fußwanderung von Lübbenau nach 
Lübben und werden in den folgenden Nummer der „Mark“ 
noch mehreres vom Spreewald berichten. 

Georg Eugen Ki hler. 


Von der Geihihte zweier Wailermühlen. 
Welcher Spreewaldfahrer gedenkt wohl nicht gern jener 
hübſchen Förſterei Kanno-Mühle im ſchönen Erlenwalde, 
bei deren Schleuſe er fidh bei feiner Kahnfahrt hatte durch⸗ 
ſchleuſen laſſen müſſen, oder wo er zur kurzen Raſt eingekehrt 
war? Früher ſtand hier eine Waſſermühle, und zwar 
umfaßte der ziemlich große Betrieb ein Sägewerk, einen Oel- 
ſchlag und eine Mahlmühle. Dieſe Mühle hatte nun mit 
jener bei Golſſen (fiche letzte Nr. der „Mark“) nicht rur 
den Namen gemeinſam (die verſchiedenartige Schreibweiſe 
ift unweſentlich), beide umſchlingt auch ein feſtes Familien- 
band, und davon will ich in Kürze das erzählen, was mir 
durch einen letzten Sproß der alten wendiſchen Müllers⸗ 
familie, der Kauows, der noch heute in der Golſſener 
Mühle trotz ſeiner 65 Jahre tätig iſt, mitgeteilt wurde. 

Von zwei Brüdern Kanow, bewirtſchaftete ums Jahr 
1800 der eine, der 
Großonkel meines 
Gewährsmannes, die 
Spreewaldmühle, zu 
der noch zwei bei Neu⸗ 
zauche gelegene Wind- 
mühlen und beträcht⸗ 
lich viel Acker⸗ und 
Wieſenland gehörten, 
während der andere, 
der Großvater, die 
Windmühle von Sag⸗ 
ritz, einem Dorfe bei 
Golſſen, beſaß. Da 
braunte im Jahre 1807 
die ebenfalls in der 
Nähe von Sagritz an 
der Dahme liegende 
Wuſchakmühle (wen⸗ 
diſch, zu deutſch: El⸗ 
ſenbuſch) bis auf die 
Grundmauern nieder. 
Sie gehörte damals 
zur Herrſchaft Zützen; 
dieſe verkaufte nun das 
Grundſtück an den Sa- P 
griger Windmüller Kanow und der erbaute im darauf⸗ 
folgenden Jahre 1808 die jetzt noch dort befindliche, alſo 
über hundert Jahre alte Kanowmühle, die in der letzten Nr. 
der „Mark“ beſchrieben und abgebildet war. Im ſelben 
Jahre wurde dem unnmehrigen Waſſermüller ein Sohn 
geboren, der dann in ſpäterer Zeit die Mühlenwirtſchaft 
übernahm und hernach Vater meines jetzigen alten Freundes 
wurde. Außerdem beſaß er auch eine Tochter und zwei 
Söhne. Ein Bruder des Vaters meines alten Freundes 
war nach Amerika ausgewandert. 

Mittlerweile waren auch in der ſpreewäldiſchen Kanno⸗ 
Mühle einige wichtige Veränderungen eingetreten. Der 
anfangs erwähnte Mühlenmeiſter war geſtorben (1849), 
und ſeine Frau, die den großen Betrieb allein nicht leiten 
kounte, verheiratete fid) wieder und ſchenkte ihrem zweiten 
Gatten auch einen Sohn; doch allzulange dauerte dies Glück 
nicht. Eine, zur Zeit allenthalben auftretende Krankheit, 
die gefürchtete Cholera, raffte Fran und Kind dahin. Da 
aber in jede größere Wirtſchaft auch eine Frau gehört, 
heiratete der Müller zum zweiten Mal und zwar die 
Müllerstochter aus der Golſſener Kanowmühle, die Schweſter 
meines alten Freundes. So zog wieder eine Kanow in 


Förſterei Kanno-Mühle im Spreewald. 


Liebhaber-Aufnahme von W. Lucas. 
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die Spreewaldmühle ein. Doch ein Unſtern ſtand über Der- 
jelben; denn kaum war wieder der neue Ehebund geſchloſſen, 
da folgte der Mann ſeiner erſten Gattin in den Tod und 
wieder war die Kanno⸗Mühle verwaiſt. War's nun Zufall 
oder Schickſalsfügurg? Zur ſelben Zeit trieb den nach 
Amerika Ausgewanderten die Sehnſucht in ſeine märkiſche 
Heimat zurück. So konnte er den frei gewordenen Platz 
ausfüllen, und bald ſah die alte Waſſermühle fröhliche 
Hochzeitsgäſte in ihren Mauern verſammelt, zwei Kanows, 
Onkel und Nichte, heiraten einander. So vergingen Wochen 
und Monate. an 
Da wars in der Mitte des Jahres 1855. Ein 
außerordentlich ſchwüler Sommertag ging zu Ende. Der 
glühende Sonnenball war ſchon hinterm Erlenwald ver⸗ 
ſchwunden und im Mühlenwerk hatte man Feierabend gemacht: 
wohltuende Ruhe war eingekehrt. Da ging, wie es einem 
ſorgſamen Hausvater geziemt, der Müllermeiſter noch ein⸗ 
mal in den Hof hinaus, nach dem Rechten zu ſehen. Zu 
feinen Schrecken gewahrte er da, wie aus den Luken und 
Fenſtern der Sägemühle dicker Rauch herausdrängt, und 
„Feuer! Feuer!“ gellt es grauenvoll durch die abendliche 
Stille. Schnell iſt alles auf den Beinen, um zu helfen und 
zu retten. Jedoch zu 
ſpät. Alle Mühe iſt 
umſonſt, alle Hilfe 
vergeblich. Mit ver⸗ 
nichtender Gewalt greift 
das Feuer um ſich, 
und bald ſteht das 
ganze Anweſen in 
Flammen, die hell zum 
dunkelnden Himmel 
emporlodern; alles ver- 
zehrend, nichts ſchonend. 
Nur das nackte Leben 
hatten die Mühleube⸗ 
wohner zu retten ver⸗ 
mocht und das abſeits 
liegende Stallgebäude 
war ſtehen geblieben. 
Aber mit bewun⸗ 
dernswürdiger Feſtig⸗ 
keit hängt der Märker 
an ſeiner heimatlichen 
Scholle, und auch der 
Kanowmüller baute 
die Mühle mit dem 
Erlös der beiden ver⸗ 
kauften Neu-Zaucher Windmühlen wieder auf. Doch auch 
von der Schwelle des neuen Hauſes wich das Geſpenſt des 
Unglücks nicht. Kaum geht nach jenem unglückſeligen Tage 
alles ſeinen gewohnten Gang, da naht auch ſchon ein neucs 
Unheil. Aus nichtigen Gründen geriet eines Tages der 
Mäller in einen heftigen und erregten Wortwechſel mit einem 
Knecht, und im Verlaufe desſelben ceritah der leicht erregbare 
jähzornige Menſch ſeinen Meiſter. Mußte er auch dieſe böſe 
Tat mit harter Gefängnisſtrafe büßen, ſo war doch immerhin 
ein blühendes Menſchenleben vernichtet und die Müllerin 
hatte wieder den Gatten verloren. Um nun nicht immer 
wieder von Neuem an ihr bedauernswertes Unglück erinnert 
zu werden, und weil ſie ja auch das Mühlenwerk nicht allein 
leiten konnte, verkaufte ſie den geſammten Beſitz an die 
Regierung, die die Kanno-Mühle in eine Förſterei 
um bauen ließ; ſie ſelbſt aber kehrte zurück ins Elternhaus, 
in die Golſſener Kanow-Mühle. Willy Bulan. 


Wer die Schönheit des Wanderns empfindet, wer die Natur liebt, und 

wer mit Luſt und Freude das viele Eigenartige, das die Mark 

Brandenburg bietet, erkennen und jo eine Heimat gewinnen will, der 

ſollte ſtändig die „Mark“ leſen und durch deren Empfehlung zur 
weiteren Durchführbarkeit des Blattes beitragen. 
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Beitattungsweien und Friedhofskunft. 


O ihr Gräber der Toten; ihr Gräber meiner Entſchlafeuen! 
Warum liegt ihr zerſtreut? 

Warum liegt ihr nicht in blühenden Talen beiſammen? 
Oder in Hainen vereint? (Klopſtock.) 


Die Verhandlungen über die Feuerbeſtattung im Mb- 
geordnetenhauſe und die Annahme des Geſetzes haben unfer 
heutiges Beſtattungsweſen wieder in den Vordergrund der 
Intereſſen gerückt. Ich möchte der Sache vom künſtleriſchen 
Standpunkt aus ein wenig näher treten. Schauen wir 
uns auf einem alten Stadtplan Berlin um 1600 an, zu 
welcher Zeit das alte Schloß mit dem anliegenden Luſt⸗ 
garten beinahe denſelben Raum füllte, wie die paar Straßen⸗ 
züge Berlin⸗Cöllns, und betrachten wir dann einen der 
großen Stadtpläne aus der jetzigen Zeit, ſo werden wir 
erſt gewahr, welch gewaltige, beinahe unglaubliche Ent- 
wicklung in unſerem 
Stadtweſen vor id 
gegangen iſt. Und be⸗ 
denken wir, daß die 
Zweimillionenzahl noch 
ſtändig im Steigen De- 
griffen iſt, ſo iſt es 
ganz erklärlich, daß 
auch in unſerm Be- 
ſtattungsweſen eine 
Umwälzung kommen 
mußte, jetzt oder ſpäter, 
denn immer größere 
Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtehen bei Beſchaffung 
geeigneter Begräbnis⸗ 
ſtätten für jene Men⸗ 
ſchenmaſſen. 

Die oben angeführ⸗ 
ten Worte Klopſtocks 
kennzeichnen ſo recht 
die Mißſtäude einer 
Erdbeſtattung in der 
Weltſtadt. Es bietet 
wenig Troſt, auf einem 
Friedhof zu weilen, 
der von 5 ſtöckigen 
Mietskaſernen überragt 
und vom lauten 
Straßengetrieb um⸗ 
flutet wird; weiter ſind 
die Verbindungen nach 
den neu angelegten Zentralfriedhöfen fo ſchlechte, daß 
der Beſuch ſehr erſchwert wird, und wie lange wird es dennoch 
dauern, dann ſind auch jene gewaltigen Felder gefüllt und 
die an und für ſich ſchon kurze Liegefriſt wird eine immer 
geringere. Von Weihe und Frieden kann unter ſolchen 
Umſtänden kaum noch die Rede ſein. 

Aus dieſen Geſichtspunkten heraus müſſen wir die 
Feuerbeſtattung anerkennen. Schon in alter Zeit hatten 
ja Feuer⸗ und Erdbeſtattung einander abgewechſelt und 
nebeneinander exiſtiert, und ſo wird auch fürderhin beides 
gepflegt werden. Anders auf dem Lande, hier, wo es 
meiſt an ſchön gelegenen Plätzen nicht fehlt, könnte mau 
die alte Sitte des Begrabens beibehalten. 

„Welch gewaltigen Zauber übt doch ein alter Land- 
Friedhof in ſtiller Waldeinſamkeit auf ein empfängliches 
Gemüt aus; mit welcher Andacht pilgern wir zu jenen 
Stätten, wo Natur und Kunſt ſich vereinigen zu einem 
Ganzen, das uns Ruhe und Frieden gibt. Leider ſchwindet 
diefe Weihe unſrer alten Landfriedhöfe immer mehr und 
mehr; und da, wo man neue anlegt, wählt man dazu den 
ausgeſucht ſchlechteſten Platz, den man nur irgend finden 


Vom Rirdigang der Wendinnen in Burg. 
Kiebhaber - Aufnahme von Walter Seegert. 
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konnte. Es iſt ein Anblick zum Weinen, wenn wir auf 
Wanderungen durch die Mark die troftiofin vom Draht- 
zaun eingefaßten Begräbnisſtätten ſehen, mit der 
Fülle der aufdringlich protzenden Grab: 
mouumente, die ſich weder der Natur einfügen noch 
anſchmiegen. Die kalten, ſchwarz polierten Granit⸗ und 
Syenitdenkmäler, die gußeiſernen, vergoldeten und verſilberten 
Kettenſtänder, Statuen, die an Nippesfiguren erinnern, 
abgebrochene Säulen und Baumſtämme, alles gedankenlos, 
ſchablonenmäßig hergeſtellte Fabrikware. 

Statt des koſtſpieligen Granit und ſeiner noch teureren 
Politur ſtehen uns eine ganze Anzahl ſchöner heimiſcher 
Steine zur Verfügung: Sandſtein, Kalkſtein u. a. Die 
Austellungen in Berlin, Bremen, Stettin haben in iber: 
zeugender Weiſe den Nachweis geführt, daß es wohl möglich 
iſt, einfachen und billigen Grabſchmuck künſtleriſch zu geſtalten. 
Es waren dort einige ſehr ſchöne Steine im Preiſe von 
60, 75 und 90 Mark, 
bemalte Holzkreuze ſo⸗ 
gar ſchon von 15 Mark 
an ausgeſtellt. Gerade 
das Holz ſollte viel 
mehr zur Verwendung 
gelangen, in der Haupt⸗ 
ſache für Kindergräber. 
Leider, ſo oft ich welche 
empfahl, wurde mir 
begegnet, dieſelben 
ſchauen zu ärmlich aus 
und würden zu leicht 
verfallen. Ich konnte 
jedoch anden zahlreichen 
alten Holzdenkmälern, 
die ich hier und dort 
ſah, einen direkten Ver⸗ 
ſall nicht bemerken, 
wohl waren die Farben 
ein wenig verwaſchen, 
die Schrift fteilweiſe 
durch den Witterungs⸗ 
einfluß unlesbar, aber 
deſto ſchöner fügte ſich 
das Ganze der Um⸗ 
gebung ein.“) 

Auch beſonders das 
Schmiedeeiſen bietet 
eine Fülle von Mög⸗ 
lichkeiten, ſchönen finni- 
gen Grabſchmuck zu 
ſchaffen und damit zugleich die Handwerkskunſt im Dorfe 
zu fördern. * 

Der Zuhalt der Inſchriften bezog fih früher mehr auf 
perſönliche Motive als heute. Die „Mark“ brachte ja 
wiederholt ſchöne, ſinnige Grabinſchriften, vom Prediger 
oder Lehrer des Dorfes oder von den Hinterbliebenen ſelbſt 
erſonnen. Heut beſorgt auch dies gleich der Steinmetz, der 
diefe aus irgend einer geſchmackloſen Inſchriftenſaumlung 
heransichreibt. ES 

Zum Schluß möchte ich einige Erlaſſe mitteilen, die 
auch für unſere märkiſche Denkmalspflege von Intereſſe 
ſein können. Auf Auregung der Kgl. Sächſiſchen Kom⸗ 
miſſion zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler hat das ev. luth. 
Landes ⸗Konſiſtorium in Dresden folgende Verordnung 


) Ich möchte hierbei vorſchlagen, dahin zu wirken, daß die Holz- 
kreuze und Holzmonumente nicht bemalt, ſondern mit Schnitzereien 
verſehen werden. Sowohl Schrift wie Ornamente und Architektur 
könnte hierbei in Schnitzerei angebracht werden. Das ſchützt vor 
Verwitterung. Und das würde zur Wiederbelebung und Förderung 
der alten Schnitzkunſt (Holzbildhauerei) beitragen. 6 
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erlaffen: Auf manchen Gottesäckern des Landes befinden 
ſich künſtleriſch und gegenwärtig bedeutſame Grabdenkmäler, 
von denen namentlich ältere oft einem raſch fortſchreitenden 
Verfall unterliegen. Die Kirchenvorſtämde werden hiermit 
angewieſen, ihr Augenmerk auf die Erhaltung von Grab- 
denkmälern der erwähnten Art zu richten, und ſie, ſoweit 
ſie ſich an unwürdigen Stellen befinden oder zu verfallen 
drohen, womöglich in den Vorhallen der Kirchen unterzu⸗ 
bringen. 

In Württemberg haben auf Veranlaſſung des Landes⸗ 
ausſchuſſes für Natur- und Heimatſchutz das Miniſterium 
des Innern und das Kultusminiſterium an die ihnen unter- 
ſtellten Oberämter und Kirchenbehörden ſehr beachtenswerte 
Erlaſſe herausgegeben, durch welche auf die Er haltung 
und Mehrung des Baumſchmucks der Friedhöfe Hin- 
gewirkt werden ſoll. 

Beſonders für die Verſchönerung derſelben, wie auch 
ihrer weiteren Umgebung, ift die Anpflanzung von Bäumen 
ein hervorragendes Mittel, das gleichzeitig die Möglichkeit 
bietet, die Friedhöfe uach Aufgabe ihrer eigentlichen Zweck⸗ 
beſtimmung zu Erholungsplätzen für die Bevölkerung zu 
geſtalten. (Ein Beiſpiel 
dafür ift der Waldeck-Park 
in Berlin). Es iſt daher 
dringend erwünſcht, über⸗ 
all den Baumbeſtand alter 
Friedhöfe zu ſchonen und 
etwaigen Mangel an 
ſchattenſpendenden Bän- 
men tunlichſt zu beſeiti⸗ 
gen. Jusbeſondere aber 
iſt bei Neuanlegung von 
Friedhöfen zu verſuchen, 
Grundſtücke mit bereits 
vorhandenem Baumwuchs 
zu wählen und gegebenen: 
falls deren Fläche gleich 
von vornherein ſo zu 
bemeſſen, daß der Baum⸗ 
beſtand niemals aus 
Mangel an Platz für die 
Grabſtätten gefährdet 
werden kann 

Es iſt Pflicht eines 
jeden märkiſchen Heimat: 
freundes, dahin zu wirken, 
daß unſere alten Friedhöfe möglichſt erhalten bleiben und 
daß jene, die man heut anlegt, allen künſtleriſchen An- 
ſprüchen gerecht werden. Paul Buhrow. 


Fußwanderungen im Spreewald. 


1. Lübbenau Lübben. 

Es empfiehlt ſich, eine Sonntagskarte für 3,60 Mk. 
(3. Klaſſe), zur Hin⸗ und Rückfahrt bis Lübbenau zu löſen. 
Um 6.45 Uhr früh verläßt der Zug den Görlitzer Bahnhof 
und trifft 8.41 Uhr in Lübbenau ein. Eine prachtvolle 
Kaſtanienallee führt links ab zur nahen Stadt. Frühſtücksraſt 
hält man am beſten in dem am Spreehafen gelegenen 
„Gaſthof zum grünen Strand der Spree“ ab, wo man das 
hübſche Schauspiel der Abreiſe der Kahnflotte nach Lehde 
beobachten kanu. Dann beſichtige man die intereffante, alte 
Stadt eingehend, wozu genug Zeit übrig iſt 

Lübbenau iſt in der „Mark“ bereits von berufener 
Feder geſchildert worden, ſodaß ich mir heute eine Be- 
ſchreibung erſparen kann. Ich will nur erinnern an den 
gräflich Lynarſchen Park, der aber nur mit Erlaubniskarte 
betreten werden darf, ſowie an die alte Kirche, an das 
Lübbener Tor und die kurſächſiſche Poſtſäule auf dem 
Marktplatz. Kurz hinter dem Lübbener Tor kreuzt ein 


Jm Spreewald. hören, 
Liebhaber⸗Aufnahme von Otto Triglaff. 
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typiſcher Spreewaldkanal die Straße, wir wenden uns links 
und gehen den Weg am Ufer des Grabens entlang. 

Auf einem Schilde leſen wir: „Dorf Stottof, Kreis 
Kalau, Reg. Bez. Frankfurt a. O.“ Stottof iſt ein mit 
Lübbenau innig verwachſenes Dorf und weiſt noch viel 
beſonderes Spreewaldgepräge auf. Nachdem wir dieſes 
Spreewalddörfchen beſehen haben, gehen wir über eine der 
Brücken und befinden uns bald wieder am Bahnhof. 

Jetzt verlaſſen wir Lübbenau und überſchreiten die 
Görlitzer Bahn. Eine mit ſchattenſpendenden Kaſtanien 
bewachſene Chauſſee führt nordwärts gen Lübben. Links 
liegen ein paar idylliſche Friedhöfe der nahen Dörfer 
Kleeden und Grimwig. Jetzt beginnt unſere 
eigentliche Wanderung. 

Nun lockt mich der Frühling mit Inbrunſt, mit Macht, 

Hinaus in die Ferne, die golden lacht; 

Ade denn ihr Lieben, ihr Andern. 

Ein Lied in der Bruſt und den Stab in der Haud, 
fo zieh ich ius ſchöne märkiſche Land, 

und ſinge vom Wandern, vom Wandern. 

5 Rechts dehnen ſich die 
weiten fruchtbaren Ge⸗ 
filde des Spreewaldes 
aus, links begleiten den 
Weg ſandige Hügelketten. 
Nach einer reichlichen 
Stunde kommen Häuſer 
in Sicht, ſie gehören zu 
dem kleinen Dörfchen 
Ragow. Still und welt⸗ 
abgeſchieden liegt der kleine 
Ort dicht in der Nähe 
der vielbeſuchten Aus⸗ 
flugsorte, ſelten, daß ſich 
bis hierhin ein Fremder 
verirrt. Ein ſandiger 
Kiefernwald nimmt uns 
jetzt auf, doch tritt an 
ſeine Stelle bald üppiger 
von Eichen beſtandener 
Bruchwald. Unzählige 
Singvögel ſind hier zu 
beſonders der 
Kuckuk läßt ſeinen Ruf 
aus der Ferne herüber⸗ 
tönen. Bekauntlich hält ſich dieſer ſcheue Vogel nur in 
Gegenden auf, wo Menſchen ſelten hinkommen. Bei der 
rechtsliegenden Stadtförſterei lichtet ſich der Wald, 
die Geleiſe der Bahn blitzen uns entgegen. Wir über⸗ 
ſchreiten dieſelbe und befinden uns in Steinkirchen einem 
Lübbener Vorort. Es iſt hohe Zeit zum Mittagmachen, 
links winkt ein freundlicher Gaſthof zur Einkehr. 

Steinkirchen ruft einen eigenartigen Eindruck hervor. 
Die alten Gehöfte ſind längsſeits der Fließe gelegen, die 
neueren aber an der gerade durchſchneidenden Straße. Be⸗ 
ſonders reizvoll machen ſich Steinkirchen und Lübben im 
Mai und Anfang Juni, wenn der Flieder und Hollunder 
blüht. Dann leuchten allenthalben die Blüten aus den 
Gärten hervor, und die Luft iſt geſchwängert mit ſüßen 
Düften. 

Den Nachmittag widme man der Beſichtigung Lübbens; 
das liebliche Städtchen bietet des Sehenswerten in Hülle 
und Fülle. Man gehe links die ſchattige Bogenſtraße 
hinunter bis zur Eiſenbahnſtraße. Hier liegt dicht am 
Bahnhof die Kaſerne des III. brandenburgiſchen Jäger⸗ 
bataillons und der VII. Maſchinengewehrabteilung. Hier 
beginnt auch der herrliche 80 Morgen große Eiche n⸗ 
und Buchen⸗Hain, der in ſeinen ſchattigen Gehegen 
viele Schönheiten und intereſſante Denkmäler aufweiſt. 
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Eine niedere Sandſteinſäule trägt die Inſchrift „LUBA“, 
hier ſoll in wendiſcher Zeit die Göttin Luba verehrt worden 
ſein. Nicht weit davon das 1908 errichtete Mauteuffel⸗ 
denkmal. Auf einem Hügel erinnert eine jetzt unleſerliche 
Steintafel an den Fleiß der hier angeſiedelten Koloniſten. 
Ein idylliſcher Waldfriedhof liegt dicht bei dem Oft- bezw. 
Weſtblick, zwei hübſchen ausſichtſpendenden Hügeln. Die 
muntere Berſte durcheilt den Schönen Naturpark in vielen 
Windungen. Auch die innere Stadt bietet viel Sehens⸗ 
würdigkeiten, z. B. die alte Pfarrkirche und davor das 
Denkmal des früher an ihr amtierenden Predigers und 
Liederdichters Paul Gerhard. 

Um 9.21 Uhr müſſen wir den Zug nach Berlin be 
ſteigen und haben während der Fahrt in III. Klaſſe Zeit 
und Muße, die Eindrücke der nur 15 km langen Wande⸗ 
rung noch einmal an unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen 
zu laſſen. Carl Grünberg-⸗Pankow. 


Allgemeiner Märkischer Touristen-Bund. 
Unferen wiederholten Bemühungen ift es gelungen, ganz aus⸗ 
nahmsm.ife für die 


Ausftellung für Reife- und Fremdenverkehr 
im Soolog. Garten, die nur noch bis einſchl. 20. Juni geöffnet ift. 
vollberechtigende Eintrittskarten zum Preiſe von 60 Pf. ſtatt 1 Mk. 
zu erhalten. — Unſere, dem „Allgem. Märt Touriſten- Bund“ ange: 
ſchloſſenen Vereine wollen ihren Bedarf ſchnellſtens dem 1. Bundes- 
vorſitzenden (Redakteur Georg Eugen Uitzler Lauſitzerſtr. 8) mitteilen 
oder von dieſem beziehen. — Außerdem haben folgende Geſchäfts⸗ 
ſtellen freundlichſt den Vertrieb übernommen: 
Bundes⸗Bibliothekar B. Orlowski, Hausburgſtr. 15 Tel. VIL 10 197. 
Bundes Kaſſenwart Arndt Brux, N. 28, Vernaue ſtr. 48 
Bumdes-Mitalieder Braun & Siegner, Uſedomſtr. 27 a (Laden), 
Tel. III (4095). 
Touriſten⸗Buchholg. B. Mues, Charlotteuſtr. 34 
Cigarrengeſchäft A. Keller, C. 2, Molkenmarkt 14 
Schreibwarenholg Carl Immig, Holzmarktſtr. 73 
Siegismund'ſche Buchhdlg. (Paul Hientzſch), Mauerſtr. 68 
Schreib- und bvederwarenhdlg. Rich. Brumm, Frankfurter Allee 117. 
Die Karten berechtigen zum Beſuch der Ausſtellung auch Sonntags. 
Die für Freitag, 16. Juni geplante Vorſtandsſitzung 
wird erft einige Tage ſpäter ſtattfinden. Es werden beſondere Ein: 
ladungen verſchickt. 
Eichendorff-Jeier und Johannis nacht⸗Wanderung 
am Sonnabend, 24. Juni 194. 
Treffpunkt Abends (von 8 Uhr an) im Veſt. „Müggelſchlößchen“ am 
Müggelsee bei Friedrichshagen, neben der Fähre. — 10 Uhr im 
Gr. Saal: Eichendorff Feier. Muſik⸗ Vorträge. Vortrag 
von Redakteur Georg Eugen Kitzler: „Joſef v. Eichendorff, der 
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Romantiker und Dichter von Wanderliedern“. Gefang - Dorträge. 
Rezitationen. — J1½ Uhr: Wanderung zu den Kanonenbergen. Bier 
Fortſetzung der Eichendorff⸗Feier. Waldkonzert. Weiterwanderung zum 
Teufels See. — 121½— 2½ Uhr: Johannisnachtfeier am Teufels - See, 
Altmärkiſche Dialekt⸗Vorträge der Dichtungen „Haidbalk'n“ des Lehrers 
Mathies Stendal (Vortragender Otto Winkelmann). — Tanz in 
der Halle. — 3 Uhr: Anfftieg zur Bismarckwarte. Sonnenwendfeier. 
— 3½ Uhr: Wanderung zum Kleinen Müggelsee. Botaniſche Studien. 
— 5 Uhr: Kaffeeraft im Reſt. Neu⸗ Helgoland. — Motorbootfahrt 
zum müggel⸗See. — Schlußraſt im Müggelſee⸗Strand⸗Reſtaurant. — 
Wanderung zum Bhf. Rahnsdorf. : 
Beteiligung Jedem (Damen und Gerren) freigeſtellt. 


Mark Brandenburg-Verein. 

(J. Dorfitender: Redakteur Georg Eugen Kitzler, Lauſitzerſtraße 8). 
Scpriftführer: F. Glaesmer. Nixdorf, Emſerſtr. 27; Geſchäfts nellen: 
A. Keller, Cigarrengeſchäft, Molkenmarkt 14, B. Mues, Charlottenſtr. 34.) 
Sonntag, 11. u. 18. Juni: Wanderfahrt Teupitzer Ser. Gr. Beſten, 
Hl Beſtener See, Motzen. Motzener See, Motzenmühle, (Frühſtück 9.00 
bis 10.00). Töpchiner Seen, Forſth. Sputendorf (Waldraſt 11 00 bis 
12.00), Sputendorf, Teupitzer See, Tornows Idyll (Mittag 1.10 Mk. 
1.00 5.50 Uhr), Motorbootfahrt über den Teupitzer See, Teupitz, 
(Kaffeeraft im Keſt. Lange 5.45 — 5.00 Uhr), Beſichtigung des Schloſſes 
und der Stadt, Schlußwanderung nach Gr. Köris. Kleine Cour. 
20 km, Führung: Kitzler, Schulz. Treffp. 6.20 Görl. Bhf., Abf 6.40 
(Umſteigen in Kgs Wuſterhauſen) Teilnehmerkarten (für Bahi- und 
Motorbootfahrten und Kaffee) 2.60 f. Mitgl., 2.90 f. Gäſte. — Sonntag, 
J., Is. und 25. Juni: Spreewaldfahrten von Vetſchan bis 
Burg Wagenfahrt, Beſichtigung des Airchganges der Wendinnen, 
Ka nfahrt nach Poblenzſchänke (Mittag) und durch den Erlemwald, 
Lehde, Lübbenau. Teilnehmerkarten (Bahn-, Wagen, Kahnfahrten, 
Mittag, Kaffee). Gäſte 10.50 Mk., Mitgl. 9.50. Führung: 11. Zuni: 
Heller, Glaesmer; 18. Juni: Kişler, Schulz; 25. Juni: Schuſter. — 
Sonntag, 25. Juni: Große Dampferfahrt nach Kabnsdorf, (Früh⸗ 
ſtück im Strand-Reſt.) Erkner, Rüdersdorf (Beſichtigung der Kalk: 
ſteinbrüche Erkner, Müugel-See B. ſteigung der Müggelderge. Abſtieg 
nach Müggelheim (Kaffeeraſt), Große Krampe, Schmöckwitz, Seddin⸗See, 
Spree-Hder-Kanal, Wernsdorf, Croſſin-See, Neue Mühle (Abendraſt), 
Rückfahrt Feuthen, Schmöckwitz. Grünau, Treptow. Treffp. 2 Uhr 
Schlef. Bhf. Teilnehmerkarten für Mitgl. 2.90, für Gäſte 5.40 Mk. 
Führung: Aitzler, Keller. — Sonntag, 2. Juli: Wanderfahrt nach Ebers- 
walde (mit Beſichtigungen der ſtaatlichen Anſtalten). — Sonntag, 
9. Juli Wanderfahrt zum Unter Spreewald. 

Touriſten⸗Club von 1893. Sonnt g, 18. Juni: 357. Wander⸗ 
fahrt nach Nieder⸗Finow, Falkenberg, Cöthen, Gamenſee, Gamengrund, 
Leuenberg, Langer See, Tiefenſee. 23 km. Abf. 6.00 Stett. Fernbhf. 

Wanderverein Friſch voran. Sonntag, 18 Juni: Wauder⸗ 
fahrt nach Frohnau, Stolpe, Unter M., Bohenſchöpping, Blockbrücke, 
Henninasdorf, Wils Berge, Schulzendorf. 

Nachtwanderklub „Mondſcheinbrüder“ 1902. 55. Tour 
am 10/11. Juni: Halbe, Wendifch- Buchholz, Gr. Waſſerburg, Unter: 
Spreewald, Schlepzig, Lübben, Luckau, Uero. Abf. 9.40 Görl. Bhf. 
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„Die Mark“ 2. Jahrg. 1905/06 
mit 160 Abbildungen (ungebd.) MIR. 4.25. 


„Die Mark“ 3. Jahrg. 1906/07 


mit 125 Abbildungen (ungebd.) Mk. 3.75. 
„Die Mark“ 4. Jahrg. 1907/08 


mit 150 Abbildungen (ungebd.) Nik. 3.76. 


Der 5., 6. u. 7. Jahrg. der „Mark“ 
haben durchweg denfelben Preis (ungebd.) 
Mk. 5.75. 

Im Drigtnal⸗Einband gebunden 


jeder Band 2 Mik. mehr (mit Goldprägung 
außerdem 25 Pfg. mehr. f 


Original⸗Einbanddecken 
für jeden Jahrgang vorrätig, Stück 1 Mr., 
l mit Goldprágung 1.25 Mk. 
Einbanddecken bei Sufendung 30 Pfg, mehr. 
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T. B. Tagesraft an der Krummen Laake. 


Friedrichſtr. Führung Wispel. 


Geſelliger Wanderbund von 1905. 
Sitzung im Reft. „Hochmeiſter“, Huttenſtr. 3. 
Touriſten⸗Club „Spree⸗Athen.“ 


DIE MARK 
Teilnahme an der re und een 8 des A. M. 


Treffp. 3410 am Bhf. 


Sonnabend, 17. Juni: 
Gäſte willkommen. 


Sonntag, 18. Juni: Wan⸗ 


derfahrt nach Fürſteuwalde, Kienbaun, HBerren⸗Wieſen Sud), Dahms⸗ 


dorf-Müncheberg. Führer: 
— Dienstag, 13. Juni: 
im Vereinslokal Berl. Clubhaus, 


Wanderklub Tempo 1907. 


Pritſchow. 
Geſchäftl Sitzung, 27. Juni: 


Abf. 6.16 Bhf. A eranderpl. 
Geſell. Sitzung 
Ohmitr. 2. 

(Clublokal, 


Kaiferfir. 35.) 
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24. Juni: ng an der en RE u. . Eihendorff 


Feier des Bundes. 
Touriſten⸗Club 1907. 


Wanderfahrten am 18. Juni der 


Herren Abtlg.: Barnth, Hoher Golm, Jäuickendorf. 32 km. Creffp. 


5.45 Anh. Bhf.; — der 
Erkner. 23 km. Creffp. 


24. Junt: 
und 


Neumann, Elſaſſerſtr. 


Verzeichnis von Austlugsorten, empfehlenswerten Gasthäusern und Sommerfrischen. 


bei Ludwigsfelde 
Zum deutschen haus 


Ahrensdorl 


(Inh. Herm. Lehmann). Vereinszimmer. Saal. 


Touristen und Turnern empf. Nachtlogis. 


In- det (ü. Werder- 
Alenho mo ec nt 


neuer Leitung. Gute Verpflegung. Sommer- 
wohng. mit u. ohne Pension (26 Zimmer), 


Dahelstert Restaur. Bürgershof 


Klein- Glienicke 
Bes. OTTO BUGE). Ausgezeichn. Küche. 
er Touristenheim. 


Borgsdorf an der Nordbahn 


Zur Friedens-Biche 
Inh. Alb. Ganschow 


Touristen u. Turnern 
zur Einkehr empf. 


= ıl und Vereinszimmer. 

BURG Für Spreewald-Kahnfahrt 
empfehlen sich die Vereinigten 

Burger Fährleute. Vorbestellg. in d. Zentrale 
Steflens Gasthaus ‚Zum Spreehalen‘. (Tel 24). 
Hotel u. Restaur. 

Döberitz St. Hubertus {f,Geske) 


Hamb. Chaussee a. Artilleriepark, n. Südtor. 
G. Speis. u. Getr. Verei. u. Getr. Vereinsz. Saal. Sommerwhg. 


Rhersyalde notes d. Restaurant 


Stettiner Hof 
(Emil Salomon) Bahnhofstr. Gute Speisen 
Gepflegte Biere. Angenehmer Aufenthalt. 


Pherswalde Brauerei Ausschank 


(Inh- M. Müller) 
In der Bahnhofstr. 


Saal u. Vereinszimmer 
Bekannt als 


Turner und Touristenheim. 
Eberswalde ` 


Schützenhaus 

Inh,: OTTO BACH 
Herrl. Höhenlage mitten i, Laubwald. Mittel- 
punkt aller Touristenwege. Billige Küche. 


Eichhors Hubertusstock 


(Inhah F. Rose 
Endstation d. Motorboot- u. Dampferſahrt. 
Touristen u. Turnern empf. Gute Verpfleg. 


FRIEDRICHSHAGEN 


Hotel u. Restauranı Bellevue 
Herrliche hage am Müggel-See. 


3ros-er Garten. Station d. Sterndampfer. 


Entzükender Blick a d. Müggel-Berge 


Vornehmstes Lokal am kal am Müggel S See. 


Fischerhaus Pahlenherg am Seddin-Se 
— o —— dylech geleg. 
zu erreichen v. Rahnsdorf, Mn. 
Neu-Helgoland, e Sommerwhg. 


dran see Hotel Deutsches Haus 
u (Bes. Kurt Winkler) 
Neben dem Bahnhof. Schattiger Garten. 
Touristen- und Turuvereinen empfohlen. 


Drange Net Metzentins Neslauranl und 


Garlenlokal (5 Min. v. Bahnhof) 
Am See gelegen. Gute Küche. Bill. Preise. 
Gr. Saal, Kegelbahn, Veranden. Sommerwhg. 


Angenehmer Sommeraufe: thalt! 


HAVELBERG 


Mit altem 900 jährigem Dom. 
Een u. Nadelwälder. Fluss- u. and. Bader. 

Fe Lage längs der Havel. 
Bahn- u. Dampferverbindungen. Preiswerte 
Pensionen, Ausk, Magistrat u. 1 


| Neu-Hel oland gegenüber Mahnsdori 
l an Müggel-Mündung 

Dampferveibdg. m.Friedrichshgn. (Brauerei) 

An Wald u. Müggelbergen. Vereinen empfohl. 


Kapyth Restaurant H. Otto „Alter Krug 

mitt. im Dorf (Tel. Potsdam 1299) 
unweit Schloß und Kirche, Touristen = 
Ausflügl. empf. — Vereine Preisermäßig. 


{i Gasthaus z. Löcknitz 
jenhaum (G. Heusler) 


Schöne Wälder und Seen in der Nähe. 
Schatı, Garten am Wasser. Patzenh. Biere 


Kuplerhammer wee dtr. 


im Schlaube-Tal 
Hupe Lage. Inmitten Wälder u. Seen. 
Gute Küche. Pension. Logis für Vereine. 


All-Landsherg stechen Haus. 


(Inbaber Gustav Zahl.) Beliebtes Lokal für 
ne. Gute Kusch Vereinszimmer. 


art an der Wuhlitz bei Potsdam 
LCC t Rest. Paul Märten 


Großangelegtes Restaur. Bewährte Leitung, 
Garten, Vereinszimmer. Logis. Gute Küche. 


Für Sommeririschler und Ausflügler 


bietet das durch seine entzückende Lage 
inmitten herrlicher Laub und Nadelwälder 
und sagenumwobener Seen bekannte 


Kloster Lehnin 


einen reizenden Aufenthalt. Näheres d. 
„Verein 2. Verein z. Hebung d. Fremdenverkehrs“. 


Rest. Franz Grothe 
Al. Machnoy rte Aka faie 
Großer schattiger Garten f. 2000 Personen. 
Vorzügl. Küche. Gepfl. Biere. Sale. Zimmer. 
i y Schleuse 

Malzer Schleuse feet. 


P. Rönnebeck 
Zwischen Oranienburg 


und Liebenwalde 
am Malzer Kanal (nahe Grosschiffahrtsweg.) 


Michendopi A. GAENECKE’S 


Gasthaus (Tel. Mi. 2) 
Turner-, Touristen-, Radfahrer-Heim. 
Neuer Garten! Gute Küche. Acltestes Lokal. 


Etablissement 


Müggelschlößchen 


(Inh. AN TON GIESHOIT) 


Herrlich gelegen am a See. 
Neben der Fiiedrichshagener Dampffähre. 
Sitzplätze für 4000 Personen. Ruderboote. 
Saal u. Zimmer f. Vereine. Sommerwohnung. 


M. S. R. 


Müggelsee-Strand- Restaurant 
(Oekonom OTTO METTERNICH) 
20 Min. v. Bhf. Rahnsdorf 


Herrlich um Mügge -See ge egen 
Sterndampferstation — Oeffentliche Fahre. 
Vereinen und Ausflüglern empfohlen. 


Sportshaus 2. Großen Rrampe 


MÜGGELHEIM 


Herrlich am Fuße der Müggelberge 
und am Wasser gelegen. 


Dampferstation :: Touristenheim 
Stern Dampfer reaa Donnerstags 
2 Uhr v. Jannowitzbr. (50 Pf. hin u. zurück). 


SCHMÖCKWITZ 


Es gibt 
nur ein 


Gasthaus zur Palme 8 


und das liegt herrlich und schön an der neuen Schmöckwitzer Brücke 


Bestgeeignet für Dampfer- 


und Landpartien. 
Station der Dampfer - Gesellschaft „Stern“. 


Herm, Peter. 


Motzenmühle mie 
Herm. Kaebe 
Schön an Wald und Wasser gelegen. 
Vereinszimmer. Garten. Logis. Kegelbahn. 


Restaurant 


NEUE MÜHLE 


bei Königs-Wusterhausen 

(Inhaber: R. Riedel.) 
Grosser schattiger (arten. 2 Säle. 
An Wald und Wasser herrlich gelegen. 
Sommer wohnung. Dampferanlegestelle. 


Neubrück bi Hennigsdorf 


(Gasthaus W. Maass) 
Direkt an der Havel, am Walde. Ver- 
kehrslokal für Touristen, Turner, Vereine. 


Phöben an der Havel bei Werder. 


Gasthof W. Meyer 
Schöner Garten am Wasser. Dampfersteg. 
Eigene Bäckerei. Gute Speisen u. Getränke. 


Potsdam 
Wackermanns Höhe (Inh. A. Kremer) 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original-Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivılen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 
Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 1373, 


Rangsdorf . leben 


Herrlich gelegen. Ausflüglern u. Touristen 
empfohlen. Saal. Vereinszimmer. Kegelbahn. 


Rauchfangswerder 


Waldhaus (Bes. E. Rutkowsky) 
Idyllisch am zeuihener See und an 
schönen Waldungen gelegen. 
Endstation der stündl. Stern-Tourendampler 
Empfehle Gesellschaften und Ausflüglern 
mein altrenommief tes Etablissement. 


Ravenslein-Mühle h, Friedrichshagen 


(Rob. Küster) 
Renov. Unt. neuer Leitg! Tel. Frdrshg. 265 
Sommerwhg. Saal. Spielpl. Schattg. Gart. 


RAHNSDORF 


Reftaurant Müggelgarten. 


(Bes. M. Schäke) 
Zwischen Bahnhof und Fahre bei Rahns- 
dorfer Mühle. Schöner Vorgarten. Großer 
Saal u. Vereinszimmer. Touristen, Turnern, 

Ausflüglern empfohlen. Gute Küche. 


Rheins hery Hotei zum Alten Fritz 
0 (Inh. ALB. GIERTZ.) 
Logirhaus u. a Gute Küche. 
Sommerwhng. Gute Biere. Solide Preise, 
Wend Rielz am Scharmützel-See 
i Rest. R. Hanisch 


Hot, u. Gasth. Zur Schleuse. Touristenheim 
Sommerwhg. Garten a. See Bootsverleihg. 


a bei Beelitz. 
Seddin k : 


estaur. Jägerhof 
Am Kl. Seddiner See. Herrlicher Aufenthalt. 


Logis. (Inh. W. Kaltenbach. Tel. Beelitz 27) 


öpechlhausen Restaur. Waldhof 


(Georg Daum) 
Idyllisch im Schwärzetal und am Nonnen- 
fliess. Für Ausflüge empfohlen. — Tel. 154. 


Gasthaus zur Pohlenzschänke 


im Spreewald. 


Post Lübbenau. Bes. F. Pohlenz, Fernspr. 
Lübbenau 33. Grösstes u. schönstgeleg. 
Lokal im Mittelpunkt der Spree am Hoch- 
wald, als Mittagsstation empfohl. Vorzügl. 
Küche. „Fische mit Spreewaldsauce“, 


Damen Abtlg.: Fredersdorf, 
7.00 Alexanderpl. 
Charlottenburger Touriſten Club 


9. Sprechzeit ½2 — / Mittags). 


Grünheide, 
Berolina. Gäſte willk. 
„Märtiſche Führe”. 


77. Wanderfahrt: Gemeinſame Johannisnachtwanderung 
Eichendorff⸗Feier der Bundesvereine. 
Wanderklnb Geſundbrunnen 1907. 


Vereiusführer: H. Danjel. 
(Geſchäftsſtelle Hugo 


52. Wan: 


an der Nordbann 


— — 
Stoip © „Krumme Linde“ 


(Inh. R. 12 5 eure ländliches 
Restaur. Verkehrslok. f. Touristen u. Turner. 


T eu pitz Restaurant Marwitz 


Bes. Herm. Lange) 
Hinter Ma en neben großer Linde. 
Am Teupitzer See geleg: tg 


Werder a. 


BISMARCKHÖHE 


Inhaber: G. Altenkirch. 
Neuerbauter Saal 1500 Personen fassend. 
Vom Turm Blick auf 25 Ortschaften. 
Schattiger Garten. Eigene Dampferstation: 

Für Vereine Preisermäßigung. 
St Asher, Restaurant und 

TauSDEFG Hotel Memmerl. 
Nähe Bahnhof und Fahre. Logis. Vereins- 
immer. Gute Küche. Ausffüglern empf. 


Landhaus Strausberg - Vorstadt 

Inh. W. Grabert Tel. 246 
Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 
Speisen. Angen. Aufenthalt. Rast- Station. 


bei Strausherg 
Hegermühle unten im Tal, 
Alte Wassermühle. Gute Biere u. Küche, 
Quelle. Sommerwohnung. Solid& Preise. 


Hun jj pr Wol b. Strausberg 
l N am Bötz-See. 
Vereinen, Touristen, Ausflügl. empfohlen. 
Gute Küche u. Verpflegung. Billige Preise. 


Strausberg Gasthaus zur Sonne 


Markt 13 (W. Gericke) 


Touristen- u. Ver&insheim. Ausfl. empfohl. 
Gute Gute Küche, he, billige Pr Preise. 2 reise. 2 Kegelbahnen. 


Restaurant Teufelssee 


Inh. Fritz Meyer (Tel. Cöpenick53) 
am Fusse derMüggelberge neben 
dem romantischen Teufels-See. 
Ausschank an der Blsmarckwarte. 
Dampfersteg (Stern-Ges.) am Müggel-Sce. 
Schöne Waldpromenade zum Lokal. 


Tiefensee 5 he 

Bes. A. Moschner. 
Hauptstation im Blumenthal. Touristen- 
heim. 12 Fremdenzimmer. Gute Küche: 


Ve Ite fi Gasthof R. Thiele 

EILEH Neben der Kirche: 
Grofe Saal u. Garten. 2 Vereinszm. Logis. 
Gute Küche. Touristen u. Vereinen empf. 


- Gasth. Jul. Tübbicke 
Velten Neben der Kirche. 


Groß. Saal, renov. Schöner Garten. Vereinsz. 
Ausgez. Küche. Billige Preise. ‘Tour. empf, 


Rest. Zur Turnhalle 
Velten (Inh.: W Tübbicke) 


Interessanter EN d. Turnvereins 
Gutes Restaurant. Saal. Vereinszimmer 


ollersdorf 5 Set- Tia Bol 


(Bes. Fritz Fathke). 10Min. v. Bhf. Erkner 
Am herrl. Flaken-See. Perle der Mark. 


Zum Lindenpark 


Zehlendorf 


(Inh. F. Brzeda) 


Berlinerstr. 1 (nahe Bhf. Zehlendorf.] Ausfl. 
u. Vereinen ereinen empfohl. Saal u. Vereinszim, 


Zühlsdorf nat: bar 


(10 m Stammumf.) i. schattigen Garten. 
Alter Gasthof Putlitz (Bahn) jetzt 0. Carl, 


Saison- Inserate März bis Oktober): 
1 Feld monatlich 6 Mark 
2 Felder, 10 


+ 
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derfahrt am Sonntag, 18. Juni: Königswufterhaufen, Hörbiskrug, 
Gr. Beſten, Motzen, Foſſen. — Sonnabend, 24. Juni: Beteiligung 
an der Johannisnachtwanderung und Eichendorff- feier des Bundes. 
— Donnerstag, 15. und 29. Juni: Geſchäftl. Sitzung im Reftaurant 
Stettinerſtr. 57a. 

Wander Verein „Soctetas“. (Geſchäftsſt. Amſterdamerſtr. 21.) 
Sonntag, 11. Juni: Nachmittagswanderfahrt nach dem neuen Botan. 
Garten in Dahlem. Creffp. Steglitz (Schloßgarten, Halteſtelle der 
Elektriſchen) 1½ Uhr. — Sonnabend, 17. Juni: Sitzung im Vereins⸗ 
lokal „Sum alten Fritz“, Invalidenſtr. 15, pünktl. 8½ Uhr. — 24. 
und 25. Juni: 1½ Tageswanderfahrt nach der Märkiſchen Schweiz. 
Bahnfahrt Dahmsdorf- Müncheberg. Wanderung bis Buckow (Nacht⸗ 
logis), Bollersdorfer Höhen, Sophienfließ, Viktoriaſpring, Einkenherd, 
Wolfsſchlucht, Silberkehle, Pritzhagener Mühle, Hölle, Gr. Mlobiſch⸗ 
See, Dahmsdorf, Schlagenthin, Müncheberg. Führung: P. Spernau, 
Schönwalderſtr. 15. Abf. Bhf. Friedrichſtr. 8.08. Fahrgeld 2.20 ME. 
Damen und Herren willkommen. 

Wandervogel, Verein für Märkiſch⸗Jugendwandern. 17. 
und Is. Juni: 1½ tägige Wanderfahrt mit Abkochen nach Zepernick, 
Bernau, Wandlitz⸗See Liepnitz See, Lehrlinge als Gäſte willkommen. 
Führung: Klünder, Lippert. Auskünfte durch unſere Hauptgeſchäſts⸗ 
ftelle: Max Klünder, N. 58, Korförerftr. 9. 

Brandenburgtiſcher Landes- und Touriſten⸗Club „Triglaw“ 
(1. Dorf. A. Lange, Reinickendorf, Thunerſtr. 2) Sonntag, 11. Juni: 
7.45 Friedrichſtr. 8 02 Schleſ. Bhf. nach Furſtenwalde, Rauen, Saarow, 
Storkow. — Sonntag, 25. Juni: 8.00 Reinickendorf⸗Roſenta. nach 
Wandlitz, prenden, Samith⸗See, Eberswalde; — 2. Juli 5.50 ab 
Charlottenburg nach Belzig —Wieſenburg —Keetz Nedlitz. 

Touriſten⸗Club Frei weg 1910. (Dorſ. Otto Winkelmann, 
Liebauerſtr. 8). Sonnabend, 24. Juni: Treffp. Warſchauerſir. Ecke 
Revalerſtr. (Normaluhr), Wanderung nach Sadowa, Möpenick, Müggel⸗ 


Wirtshaus zur deutschen Ecke 


Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorff- Strasse) 
Gegenüber Stettiner Bahnhof 
Geöffnet von 5 Uhr früh ab. 
Empflehlt slch den geehrten Touristen- und Turn-Vereinen. 
H —— —Y | 
Jedem Wanderer sehr zu empfehlen ist das 


Märkische Wanderliederhuch 


Zusammengestellt u. herausgegeben von 3 2 5 
Georg Eugen Kitzler. jeder Technik 


Enthält 270 der schönsten Marsch-, | Holzschnitte Älzunge 
Wander- und Volkslieder. E Galvanos. 
Preis 60 Pig. (Porto 5 Pig.) 


Verlag „Die Mark“ (C. E. Kitzler) Lausitzersip. 8 
1 11 


= 
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Zweckmässig. 


„DIE MARR 


— — — —— 
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Peek & Cloppenburg 


Ross-Strasse 1 u.1a Berlin C. 19 Gertraudten-Str. 26-27 


Modernes Kaufhaus für 
HERREN-BEKLEIDUNG 


Spezial-Abteilung für Loden 
Nur eigene Erzeugnisse. 

Raus-, Jagd-, Gebirgs- und Wirtschafts-Joppen 

Wetter-Mäntel für Damen und feerren. — Jagd-, 

Gebirgs- u. Auto-Pelerinen, Rohenzollern-Mäntel 


Preiswert, 
— GROSSER ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS UND FRANKO — 


V. 36 


ſchlößchen, Beteiligung an der Br ndes⸗Jel annisvachtwanderung. 
Morgens Wanderung nach Rahusdorf, Heidemüble, Sadowa. Für 
Nachzügler Treffp. 9,50 Uhr Friedrichshagen an der fähre. — 
Donnerstag, 22. Juni: Sitzung im Vereinslokal C. Müller, Simon 
Dachſtr. 35. Gäſte willkommen. 

Märkiſcher Heimatsbund Willibaln Alexis. (Vorl. Paul 
Bop, Doltaftr. 44), Sonntag, 11. Juni: Nachmittagswanderung 
nach Hennigsdorf, Blockbrücke, Nieder⸗Neuendorf, Papenberge, Hafen: 
felde, Spandau. Abf. Stett. Bhf. 224, Geſundbr. 2.30. — Mittwoch, 
14. Juni im Kl. Saal, Ohmſtr. 2: efe- und Plauderabend. 
Ausknuuft erteilt unſere Geſchäftsſtelle Braun g Fiegner, Uſedom⸗ 
ſtraße 27 a. Amt III (4095). 

Sport Abteilung des „Vereins der Deutſchen Kaufleute“, 
(Schriftführer: Karl Weißenberg, Berlin S. 14, Annenſtr. 10.) Sonntag, 
11. Juni: Schnitzeljagd, Fauſtball und Tennis auf dem Sportplatz 
Schöneiche (Waltinger's Kurhaus). — Sonntag, 18. Juni: Training 
zum Wettkampf auf dem Sportplatz. — Sonntag, 25. Juni: Wett: 
kampf auf dem Sportplatz. 


Verlagsanstalt „Baldur“ 
Berlin S.O. 36, Lauſitzerſtraße 8, 


Deutsche Dichter in Auswahl 


Begründet von 


1. 4 b ki dep? l 
Dr 6.5. Kegler, für's Volk! 


Herausgeber: Georg Eugen Kitzler. 
Jedes Heft komplett 10 Pfg. 


Damentuche, schwarz und 

farbig Kostüm-Stoffe (neu- 

este Muster zu jeder Saison) 

Seidenplüsch, Astrachan 
und Krimmer. 


Konfektion 


Paletots, Jakells, Kostumes und 
Koslumesröcke, Loden, 
D Pelerinen u 


in erosser Auswahl 
Kotibuser 


C. Pelz, Strasse 5 


Hochbahnhof Kottbuser Tor. 


2. Beine (Herausgeber Dr. B. Hou be n) 
128 S. mit Porträt. Buchfdnnd v 5. Hirzel. 


3. Gebrüder Grimms Märchen 
Auswahl und Vorwort v. Georg Eugen Hitler. 
Illuſtrirt von Heinrich Vogeler Worpswede, 
4. Schiller (Herausgeb. Dr. Rud. Steine r) 
96 S. mit Porträt. Buchſchmuck v. B. Hirzel. 
5. Schiller: Wilhelm Tell 
Unverfürzte Ausg., m. Buchſchnuck v. H. Hirzel. 
6. Lessing (Heraus geb. Dr. Gotendorf) 
96 5. mit Porträt. Büchſchmuck v. G. Hirzel. 


7. Math. Claudius (Hrg. Dr. P. Remer) 
96 S. mit Porträt. Buchſchmuck v. Å. Hirzel. 


Lederwaren! 


in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 


Sämtliche Touristen-Artikel: 
Rucksäcke, Gamaschen, Reisetaschen, 
Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in großer Auswahl in der 


Leierwaren-Rahrik fs. „ ff SAN 


Berlin N. 4, Invaliden Str 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. 
. a a ee 


W Nee 
Berliner Clubhaus 


Inh.: Ad Schinkel, Berlin 80. 
Ohmstr. 2. Fernsprecher IV, 3613. 


ANANANANANANANANANAN 


Halten Sie fest! 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 
nur beim Fachmann zu kaufen 
E. Zimmermann 

Molkenmarkt 12—13, 
Aeltestes Geschäft des Centrums 

seit 27 Jahren bestehend. 


Handarbeit: Touristenstlefel 
Reparatur -Werkstatt. 


Derantwortl. Redakteur: Georg Engen Kitzler. Derlag „Die Mark“ Berlin SO. sauſitzerſtr 3. — Druck Wilh Habicht, Granienſtr. 15. 


